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ISO« .
Abonnements auf di- „Karlsruher Zeitung "

für die Monate
Aug « st itttd September

nimmt jede Poftauftalt entgegen .
Dü SrMtin» drr „Larisrsher Zeituag".

» mllichrr Teil.
« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter dem 14 . Juli d . I . gnädigst geruht , den Reallehrer
Karl Kobe an der Höheren Mädchenschule mit Gymna¬
sialabteilung in Karlsruhe auf sein untertänigstes An¬
suchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
seiner langjährigen und treu geleisteten Dienste in den
Ruhestand zu versetzen.

« eine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch unter dem 19 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefun¬
den, dem Direktor der Kunstgewerbeschule , Professor Karl
H offacker in Karlsruhe , das Ritterkreuz des
Ordens Berthold des Ersten ,

dem Professor Valentin Merk in Karlsruhe das
Ritterkreuz er st er Klasse mit Eichenlaub
und

dem Privatier Max Schwab daselbst das Ritter¬
kreuz zweiter Klasse mit Eichenlaub des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Sicht-Lmtlichrr Leck.
Die Jubiläumsfeier .

Die Eröffnung der Jubiläumsausstellung für Kunst und
Kunstgewerbe im Markgräflichen Palais .

* Karlsruhe , 28 . Juli .
Durch einen feierlichen Festakt ist heute die reichhaltige,

im Markgrflichen Palais und dem stilvollen Neubau im
Markgräflichen Garten untergebrachte Ausstellung er¬
öffnet worden, die uns ein schönes zusamenfassendes
Bild liefert von der fortschreitenden Entwicklung und dem ge¬
deihlichen Aufschwung badischer Kunst und badischen Kunst¬
gewerbes unter der segensreichen Regierung Großherzog Fried¬
richs. In dem kunstvoll ausgestatteten Vorh-of beim Eingang
von der Kriegsstraße hatte sich heute vormittag , eine zahlreiche ,
geladene Versammlung eingefunden . Von den Ehrenpräsiden¬
ten war Seine Exzellenz der Minister des Innern Dr . Schen¬
kel erschienen . Der Staatsminister Exzellenz Freiherr von
Dusch war , wie mehrere andere der geladenen Herren , durch
die gleichzeitig stattfindende Sitzung der Kammer verhindert .
Ferner bemerkten wir unter den Anwesenden Seine Exzellenz
Generaladjutant General der Artillerie v. Müller , Seine
Exzellenz den Stadtkommandanten Generalleutnant v . Reib -
mitz , Ministerialdirektor Geh . Rat Braun , den Landeskom-
missär Geh . Oberregierungsrat Föhren bach , Geh . Ober¬

regierungsrat Böhm , der Großh . Amtsvorstand Geh. Regie¬
rungsrat Freiherrn v . Krasft - Ebing , den Direktor der
Großh . Sammlungen , Geh . Rat Or . Wagner , Oberbürger¬meister Schnetzler und Mitglieder des Stadtrats , Gallerie -
direktor Thoma , den Rektor der Technischen Hochschule, Ober¬
forstrat Professor Siesert , KuustgewerbeschuldirektorWaag - Pforzheim , Baugewerkeschuldirektor Kircher , so¬wie viele Künstler und Vertreter des Kunstgewerbes, der In¬dustrie und des Handels . Pünktlich um 11 Uhr erschien Seine
Großherzogliche Hoheit Prinz Max . Es erschall¬ten als Eröffnung des Festakts dis feierlichen Klänge des Chorals
„ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

, gleich daraus er¬
griff der Direktor der Kunstgewerbeschule , Professor Hoff¬acker , namens des Ausstellungsausschusses das Wort und
führte einleitend in einer Ansprache etwa folgendes aus :

Großherzogliche Hoheit! Prinz und Markgraf , Fürst und
Herr ! Hochverehrte Versammlung ! Das Werk ist nun getan ,an dessen Vollendung mit Einsetzung der höchsten Kraft durchviele Wochen gearbeitet worden ist . Künstler und Kunstgewerb¬ler haben sich dem Werke in rastloser Mühe gewidmet. Sie
haben dies getan , nicht um ein Dokument deutscher Kunst zu er¬
richten oder um einem neuen Programm der Kunstbestrebun-
geu zum Durchbruch zu verhelfen, nein , sie haben es getan in
aller Bescheidenheit . Sie wollten nur zeigen , wie der Kunstund dem Kunstgewerbe in unserem Heimatlands durch des
Landesfürsten Fürsorge eine bleibende Heimstätte geschaffenwurde . Der Redner gab dann einen Ueberblick über die Ent¬
stehungsgeschichte der Ausstellung ( worüber bereits gestern in
der „ Karlsr . Ztg .

" berichtet worden ist . D . Red. ) Schon im
Jahre 1904 sei die Frage erörtert worden, wie das badische
Kunstgewerbe zur Feier des goldenen Ehejubiläums des Groß¬
herzogspaares beitragen solle . Allgemeine Zustimmung fandder Vorschlag , in den Sommermonaten des Jubeljahres eine
kunstgewerbliche Landesausstellung in Karlsruhe zu veranstal¬ten . Im Februar 1905 einigte man sich auf ein Projekt , wo¬
nach die Ausstellung in der Art der nordischen Freilichtmuseen
gedacht war und wenigstens das Hauptausstellungsgebäude als
Grundstock eines zu errichtenden Volksmuseums dauernd für
Ausstellungszwecke erhalten werden sollte. Infolge mannig¬
facher Schwierigkeiten erwies sich aber dieses Projekt als nicht
durchführbar . In huldvollster Weise wurde daraus von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog und Ihren Großher¬
zoglichen Hoheiten den Prinzen Karl und Maximiliandas Markgräfliche Palais für das Unternehmen zur Verfügung
gestellt , und nachdem mehrere weitergehende Pläne aufgegebenworden waren , wurde in einer gemeinschaftlichen Sitzung vonVertretern der Karlsruher Künstler und der Vorstandsmitglie¬der des Badischen Kunstgewerbevereins am 13. März d. I . end¬
gültig beschlossen, die Ausstellung in ihrer jetzigen Gestalt aus¬
zuführen . Der Redner sprach dann den Wunsch aus , daß die
Ausstellung auch in der durch die Verhältnisse gebotenen Be¬
schränkung der badischen Kunst und dem badischen Knnstgewerbe
zum Nutzen gereichen , und sich den mannigfachen Veranstaltun¬
gen zu Ehren des Hohen Jubelpaares würdig einstigen möge.Er schloß mit einem begeistert aufgenomenen Hoch aus Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten den G r o ßhe r z o g und die Großherzo¬gin , auf den Hohen Protektor , Seine Königliche Hoheit den
Erbgroßherzog , und das ganze Großherzogliche Haus .

Nachdem die stürmischen Hochrufe verklungen waren , erwi¬derte Seine Großh . Hoheit Prinz Max mit etwa folgendenWorten :
Hochgeehrter Herr Direktor ! Ich danke Ihnen herzlich für

die freundlichen Begrüßungsworte . Ich möchte dem Gedan¬
ken Ausdruck geben , daß es mir sehr schmerzlich ist, als
einziges Mitglied unserer Familie hier zugegen sein zu
können , da Seine Königliche Hoheit der Großherzog und der

Erbgroßherzog leider verhindert sind . Abgesehen von die¬
sen schmerzlichen Empfindungen, ist es mir aber eine ganz
besondere Freude, gerade diese Ausstellung eröffnen zu kön¬
nen , weil hier die Summe der Arbeit gezogen wird , welche
während der langen , gesegneten Regierungszeit des Groß¬
herzogs auf dem Gebiete geleistet worden ist , dem er so¬
wohl, wie seine Gemahlin ihr besonderes Interesse und ihre
rege Teilnahme zugewendet haben . Ich bin fest überzeugt ,
daß jeder einzelne der Künstler und Aussteller nur geleitetworden ist von dem Gedanken , den der Herr Vorredner so¬eben zum Ausdruck gebracht hat . dem Ideal des Schönen,das er im Herzen trägt , gerecht zu werden. Ich bin der
Meinung , daß nur auf diese Weise der Ausgleich innerhalbder Kunst und des Kunstgewerbes möglich ist , wenn jeder
einzelne das , was er als schön erkannt hat , schöpferisch dar -
zustellen, als höchstes Ziel betrachtet. Ich bin fest überzeugt ,daß das Bild, welches sich uns jetzt darbieten wird , ein schö¬nes , echtes und vollkommenes sein wird, alles dessen, was
innerhalb des Großherzogtums auf dem Gebiete der Kunst
und des Kunstgewerbes geleistet wird . Und indem ich die
Ausstellung für eröffnet erkläre, tue ich es mit dem
Wunsche , daß sie nicht nur zu Nutz und Frommen der
Künstler und der Aussteller, sondern des ganzen geliebten
badischen Heimatlandes gelingen möge .

Hierauf begann der Rundgang durch die Ausstellung, zunächst
durchs die sehr intim und geschmackvoll ausgestatteten Räumedes Neubaues im Garten , wo kunstgewerbliche Gegenstände allerArt sich eindrucksvoll präsentieren, sodann ging es durch die
Restaurationsanlagen ins Markgrsäliche Palais , wo in den
zahlreichen Sälen sich dem Beschauer ein fesselnder Einblick indie verschiedenen Formen der Kunst darbietet. Der Rundgang, '
bei welchem Se . Großh. Hoh . Prinz Max von den Ausschuß-
Mitgliedern geleitet wurde, dauerte bis gegen 1 Uhr . — Derbei F . Thiergarten erschienene , von Professor Merk zusammen¬gestellte, mit zahlreichen Bildern nach Photographien von Pho¬
tograph Hirsch ausgestattete Katalog wird den Besuchern ein
orientierender Führer sein . Dem einleitenden Artikel unseres
Kunstfreundes werden weitere Berichte folgen .

Von Seiner Königlichen Hoheit dem Erbgroßherzog
traf im Laufe des heutigen Vormittags folgendes Telegrammein :

„ Herrn Direktor Hoffacker, Karlsruhe .
Badenweiler , den 28 . Juli 1906.

Die Jubiläums -Kunst - und Kunstgewerbeausstellnng als
Protektor henke persönlich zu eröffnen , hatte ich bestimmt
gehofft. Ein letzter Tage eingetretenes Augenübel verhin¬dert mich zu meiner großen Betrübnis , diese werte Pflicht
zu erfüllen , und so sende ich auf diesem Wege meine herz¬
lichsten Wünsche für glücklichen Verlaus und guten Erfolgder Ausstellung und zugleich meinen warmen Dank allen
denen , die als Veranstalter , wie als Aussteller zum Gelin¬
gen dieses Unternehmens beigetragen haben .

gez . Friedrich , Erbgroßherzog.

Aus öenr englischen FerrisrNerrt .
Abstriche am Flottenbauprogramm .

* London, 27. Juli . Das Unterhaus setzte die Beratung des
Marin ebud ge ts fort . Beim Kapitel „Neubauten " macht

Robert Schumann.
Zu seinem 50 . Todestag , 29 . Juli .

Non Cyriak Fischer.
(Nachdruck verboten.)

Das Wort „Romantik" hängt mit dem Romanentum,e
zusammen, allem die Sache ist eine Eigentümlichkeit der
germanischen Stämme und ihrer Kunst . Die Romantik
des Heimlichen und des Unheimlichen, die Romantik
all dessen, was , wie Ibsen sagt , lockt und zieht, die in¬
brünstige Umarmung der Natur , bei der der Mensch in
der Natur , die Natur im Menschen sich auflöst , die Sehn¬
sucht nach den fernsten Fernen , hinter denen das Uner¬
forschlichte , Unaussprechliche sich verbirgt : all das sind
Züge , die der germaischen Kunst tief und unzerstörbar im
Blute liegen und die auch in der deutschen Musik zum
Ausdrucke gekommen sind. Sie haben sich da mit anderen
gekreuzt , mit ihnen vereinigt , mrmigsache Färbung ange¬
nommen ; doch einmal muhte ein Meister kommen, in
dessen Tönen die Romantik sich rein niederschlug, die Ro¬
mantik allein herrschte . Dieser Meister war Schumann ;
und darum ist es doch charakteristisch , daß gerade er ein
ausgeprägteres Deutschbewußtsein besah , als die Meister
vor ihm . Es mag immerhin nicht gerecht sein, wenn er
behauptet , die höchsten Spitzen italienischer Kunst reich¬
ten noch nicht an die Anfänge wahrhaft deutscher, aber
es kennzeichnet ein solches Urteil den Mann , der — frei¬
lich dank dem großen Befreiungskampf deutscher Musik,
der vor ihm ansgefochten worden war — sich von allen
fremden Einflüssen fernhielt und sich bewußt war , daß
er etwas tief Deutsches erzeugte.

Romantik und Wille vertragen sich selten miteinander .
Die Zeit wird kommen , da man erkennt, daß man Wagner
falsch versteht, wenn man ihn einen Romantiker nennt .
Der romantische Träumer , Schwärmer , Grübler ist nicht
zugleich der Mann der Tat . Darum gesellen sich Romantik
und Drama schwer zueinander ; und wie unsere ganze
romantische Dichtung es zu keinem echten Drama gebracht
hat , so hat auch Schumann die eigentlich dramatische Kraft
gefehlt. Wohl hat er die Bedeutung und die Zukunft der
deutschen Oper verstanden, aber seinem Versuche aus diesem
Gebiete, der „Genofeva"

, fehlt eben das , was das Drama
zum Drama macht . Und so tut man ihm ferner auch kein
Unrecht, wenn man ausspricht, daß auch in seinen Sin¬
fonien sein Genius sich nicht voll entfaltet , so köstliche
Partieen sie auch enthalten . Me symphonische Kunstform
hat Beethoven zu einer dramatischen Kunsiform erhoben ,
und der mächtige , herrschende und bauende Wille dieses
Titanen ging Schumann ab. Er befaß nicht jene dämo¬
nische Macht , mit der Beethoven von den ersten Tönen
seiner Symphonien den Hörer unter seinen Befehl stellt.
Sein Eigenstes, seinen wahren Genius , hat Schumann
vielmehr nur in seinen Liedern und in seiner Klaviermusik
gegeben . Hier aber tritt er sicher und fest unter unsere
großen Meister, und wir sind sehr weit davon entfernt ,
uns bei der Beurteilung dieser seiner Leistungen an einem
gewissen gönnerhaften Wohlwollen zu beteiligen , mit dem
man Schumann jetzt von manchen Seiten zu beehren liebt .
Mit seinen Liedern und mit seiner Klaviermusik hat er
durchaus etwas Neues in das Schatzhaus der Musik ge¬
bracht. Die wunderbare Geschichte unserer deutschen Ton¬
kunst ist nichts anderes , als die Verwirklichung einer auf¬

einanderfolgenden Reihe von Möglichkeiten — gleichwie
ein Mann , der den rechten Schlüssel zu einem Schranke
gefunden hat . nun bedächtig damit eine Schublade nach
der anderen öffnet und aus einer jeden prächtige Dinge
zum Vorschein bringt . Schumann hatte den Schlüssel zu
einer neuen Schublade; er hat eine neue Form der deut¬
schen musikalischen Lyrik, die romantische Lyrik, geschaffen .
Verglichen mit der Lyrik Schuberts ist die seine subjektiver,oder , um die bekannte Formel Schillers anzuweuden, sie
ist sentimentale Lyrik, während die Schuberts naive Lyrik
ist . Sie ist die Lyrik des über sich selbst grübelnden , in
sich selbst zwiespältigen romantischen Menschen , in dem
immer der Gegensatz zwischen Geist und Empfindung und
dem Willen fühlbar bleibt . So hat sich auch Schumann
selbst analysiert : der ungestüm -feurige Florestan , der
schwärmerisch -zarte Eusebius zeigen die beiden Seiten
seiner Natur und der ernste und reife Meister Raro sein
Ideal . Jenes herrliche „ Waldesgespräch " ist die ganze
Romantik in Ouintessenz . Wie sich der Ritter an den ge¬
fährlichen Reiz der Loreley verliert, so gibt sich der ro¬
mantische Künstler der süßen und gefährlichen Schwermut
seines Sinnens und Träumens hin. Wie jener in den
Zauberwald eingeschlossen wird, so bleibt auch dieser in
den Wald romantischen Fuhlens und Schwärmens ge¬
bannt , aus dem nur ein Weg führt — der Weg der Tat .
Wagner hat diesen Weg gefunden . Allein Schumann singt
in dunklen , tiefen und gleichsam körperlosen Tönen von
nagendem Zweifeln ; er singt von dem schnellen Rausche
des Aufschwunges, dessen Feuer doch leicht wieder erlischt;
er singt das ewige Lied der Sehnsucht , wie in jenem wun¬
dervollen Schlußgesange „Hier in diesen unvollkommenen

( Mit einer Beilage «nd zwei Landtagsbeilagen .)



der Unterstaatssekretär Robertson eine Mitteilung über die Ab¬

sichten der Regierung hinsichtlich des neuen Flottenbau -

programms . Er erinnert daran , daß das ur >prungliche

Programm 4 PanHerschisse , 5 Hochseetorpedobootszergorer,
12

Küstentorpedobootszerstörer und 12 Unterseeboote voriah und

daß beabsichtigt war , 4 Panzerschifse nach dem Dreadnoughttyp

zu bauen . Dieses Programm sei im November ausgestellt und

seitd . m sorgfältig geprüft worden. Es sei einstimmige Ueber-

zeugung der Admiralität , daß es in folgender Weste ei n zu¬

schränken ist : : statt 4 Panzerschiffe der LreadnoughMasse

sollten nur 3 gebaut werden , anstatt 5 Hochseetorperdobootszer-

störer nur 2 und anstatt 12 Untersoeboote nur 8 Die Zahl der

Küstentorpedobootszerstörer solle unverändert bleiben, - .re Ge-

satmausgabe hätte nach dem früheren Programm 9 340000

Pfund Sterling betragen , während sie nach dem neuen Pro¬

gramm sich auf 6 800 000 stelle. ( Beifall ber den Ministeriel¬

len ) ^ er Woran schlag werde in diesem ^ ahre durch die,e

Einschränkung nicht so vorteilhaft beeinflußt werden, aber rm

nächsten Jahre werde der Voran,chlag um etwa Ifh Millidnen

Pfund Sterling verringert werden. Auf diese Weise betone die

englische Regierung , daß sie von aufrichtigen Absichten beseelt

sei und wünsche , die Rüstungen zu vermindern . ( Beifall . ) Der

Unterstaatssekretär bespricht schließlich die Gerüchte über die

Meinungsverschiedenheiten , die in der Admiralität

bezüglich der Verringerung der Aufwendungen für

Flottenzwecke bestehen sollen . Die Marinesachverständi¬

gen dieser Behörde, erklärte der Unterstaatssekretär , empfahlen

die Ausführung des revidierten Programms . ( Beifall bei den

Ministeriellen . ) Die Prüfung der allgemeinen internationalen

Flottenverhältnisse überzeugte sie , daß das Gleichgewicht der

Machtverhältnisse zur See durch eine Reduktion nicht werde er¬

schüttert werden. Es sei Grund vorhanden , zu glauben , daß

jener Eilschritt in dem neuen Flottenprogramm der fremden

Mächte nicht eingetreten sei , den die Admiralität Voraussicht« ,

als sie das ursprüngliche Programm ausstellte.

Im weiteren Verlause der Sitzung spricht sich Lee (konst

gegen die Einschränkung der Rüstungen aus . Seit dem ur

sprünglichen Programm sei eine Besserung in den internationa¬

len Beziehungen Englands nicht eingetreten . Die Frage der

Abrüstung sei vom Programm der Haager Konferenz aus¬

geschlossen. Tste Mehrzahl der ministeriellen Redner billigt so¬

dann die Politik der Regierung . Balfour ist der Meinung , daß

der Weg , den die Regierung eingeschlagen habe, nicht der Weg

sei , der zum Frieden führen werde. Er stellt die Erklärungen
der Regierung über die Vermehrung der Leistungsfähigleit und

Stärke der Flotte und der Armee und die Erklärungen der Re¬

gierung über die Einschränkung der Rüstungen einander gegen¬
über . Premierminister Campbell-Bannerman führt aus , auf

die Angehörigen der Marine sei kein Druck ausgeübt worden,

diese hätten vielmehr unter Berücksichtigung der Lage der Regie¬

rung erklärt , daß das , was jetzt in Vorschlag gebracht worden sei ,

zur Aufrechterhaltung der erforderlichen Stärke der Flotte ge¬

nüge . Er bekämpfe nicht den Zweimächte -Standard , er frage

sich aber , ob bei der Berechnung dessen , was von Frankreich
und Deutschland gebaut werde, nicht vielleicht auch eine

Kombination mitspiele. England werde bis 1909 die einzige Macht

sein, die Schiffe von der Dreadnoughtklasse habe, und zwar
werde England in dem genanten Jahre deren vier besitzen, wäh¬
rend andere Mächte erst mit dem Bau solcher Schiffe beschäftigt
seien. Weder Frankreich, noch Deutschland noch irgend eine an¬

dere Macht ständen England gleich, was Schnelligkeit und Billig¬
keit der Schisfsbauten anbelange . Niemand hier wünscht , sagt
der Redner , daß die Flotte schwach sei . Wir alle sind so bestrebt,
wie nur irgend jemand , die Leistungsfähigkeit der Flotte auf¬

recht zu erhalten , die Leistungsfähigkeit wird aber nicht durch
Uebertreibung gesichert . Ter Premierminister gibt dann noch¬
mals dem Wunsche der Regierung Ausdruck , dem Wett¬

kampfe in den Rüstungen ein Ende zu machen ,
und tritt dafür ein , daß England seine Bereitwilligkeit dazu

zeige . Hierauf werden die Voranschläge vom Hause einstimmig
a n g e n o m me n .

Arbeiterbewegung.
(Telegramm«.)

* Kiel, 27 . Juli . 300 Nieter und Bohrer der Schiffs¬

werft in Flensburg sind in den Ausstand getreten.
* Leipzig, 27 . Juli . Der Vuchbinderaus -

stand i st beendet . Die Wiederaufnahme der Arbeit

erfolgt am Montag .
* Budapest, 28 . Juli . Tie hiesigen Bäckergehil¬

fen erklärten , sich dem Mühlenarbeiterftreik
anzuschließen , falls bis Montag die Mühlenbesitzer
die Forderungen der Mühlenarbeiter nicht bewilligen
würden .

Krrv Lcrge in Wrrtztcrrrö.
(Telegramme.)

* St . Petersburg, 27 . Juli . Infolge der Unruhen in

Kronstadt ordnete der Marineminister an , daß kein

russisches Schiff mehr diesen Hasen anlaufen dürfe.
* St . Petersburg , 27 . Juli . In dem ersten Semester des

Jahves 1908 hat der Wert der Ausfuhr 468 435 000 Rubel ,
der der Einfuhr 284 487 000 Rubel betragen . Tie Ausfuhr
übertras mithin die Einfuhr um 183 948 000 Rubel . Im Jahre
1905 betrug die Ausfuhr 467 931 000 Rubel , die Einfuhr
255 174 000 Rubel . Die Einnahmen aus den Zöllen im ersten
Halbjahre 1906 werden geschätzt auf 114 805 000 Rubel , wäh¬
rend sie 101621 000 Rubel im Jahre 1905 und 110 686 000
Rubel im Jahre 1904 betrugen . Die tatsächlichen Zollerträg¬
nisse übertrafen die Voranschläge des Budgets um 15 860 000
Rubel .

* St . Petersburg, 28 . Juli . Heute in der sechsten
Morgenstunde entstand im Hause des Apparate -

saates des Telegraphenamtes ein Brand , der zwar
schnell gelöscht wurde, aber alle Leitungen beschädigte .
Der Verkehr mit der Provinz ist ganz
unterbrochen . Der Kabelverkehr mit dem Ausland

ist nicht unterbrochen.
* Warschau, 28 . Juli . Zwischen Czenstochan und

Herby an der preußischen Grenze wurde ein Bahnzug
von einer Räuberbande überfallen . Zwei Ge¬
nerale , zwei Beamte und vier Soldaten wurden getötet
und 10 000 Rubel geraubt . Die Räuber ent¬
kamen .

* Helsingfors, 28 . Juli . Die in den Ausstand getretenen
Schutzleute haben sich bereit erklärt , den Dienst wieder
a u f z u n e h m e n .

WrrernHreÜ
'e WurrüscHau .

- o- Frankfurt , 27 . Juli .

Tie bitteren Enttäuschungen , die das süddeutsche Publikum cm

seinen Erwerbungen in südafrikanischen Minen¬
aktien erfahren , hat dieses Gebiet völlig des Zaubers beraubt ,
den es ausgeübt hatte , als zuerst die großen Goldfelder am
Witwatersrand entdeckt worden waren , und vielfach ist man in

Kreisen der Besitzer zu dem resignierten Beschluß gekommen ,
die Hand ein für allemal von diesen Werken zu lassen . Darum

hat die jetzt eingetvetene steigende Bewegung nicht solche Mit¬

läufer gefunden, wie cs wohl sonst bei einer stark ausgeprägten
Bewegung der Fall zu sein pflegt. Immerhin wird es mit Be¬

friedigung begrüßt , daß sich die Aussicht bietet , aus alten Enga¬
gements , bei denen man schon mit großem Verlust gerechnet
hatte , mit einem blauen Auge herauszukommen .

Für die Börsen ist die Besserung, die sich in zwei während
der letzten Zeit hart angegriffenen Wertgattungen vollzog , von

anregender Wirkung gewesen , so daß sich gegenüber der jüngsten
empfindlichen Flauheit eine ansehnliche Besserung vollziehen
konnte, und das Aussehen des Verkehrs sich zu einem freundli¬
chen gestaltete. Nach dem Schrecken , in den man durch die uner¬
wartete Aktion des Zaren versetzt worden war und den

weitgehenden Befürchtungen , daß nun eine Aera der Aufregun¬
gen und Gewalttaten von oben und unten folgen werde, wurde

man durch die Wahrnehmung beruhigt , daß es der neuen

Regierung gelang , die Ruhe aufrecht zu erhal¬
ten und daß keine neuen Sensationsnachrichten einliesen. Auch

empfand man es mit Befriedigung , daß der neue Minister¬
präsident in einer von dem Pariser „ Matin " wiedergege¬
benen Erklärung den Gedanken, daß das Ministerium im Sinne
der schärfsten Reaktion regieren werde, weit von sich abweist.

In der Tat kann man das nur plausibel finden , da ja das alte

System sowohl nach innen als nach außen schmählich Schisfbruch
gelitten hat , und wenn Rußland darauf rechnen will, beim
Ausland wieder Kredit zu bekommen, eine Haltung der Regie¬

rung notwendig ist , die den Forderungen der Gerechtigkeit und

der Menschlichkeit Rechnung trügt . Den Angst - und Mänkover-

käusen , die nach dem ersten Eindruck der Nachrichten aus Ruß¬
land stattgefundcn hatten , folgten dann Rückkäufe und Deckun¬

gen , und in den Kreisen unseres Publikums fanden sich viele ,
die der Meinung zuneigten , daß der Kurs der russischen
Werte gewiß Besserungschancen biete, so daß sich da¬

für eine nicht unerhebliche Erholung herausbilden
konnte . Gegen ihren niedrigsten Stand sind 1902er Russen
4)4proz . 1880er 4 Proz . , 414proz. 1905er 4 Proz . gestiegen .

Das andere Gebiet , dem eine Wiedergeburt beschieden war ,

ist das der südafrikanischen Goldminenaktien ,

für die sich von London ans gute Stimmung erkennen ließ . Die

auf diesem Gebiete für urteilsfähig geltenden Personen raten ,

daß man den 31 . Juli vorübergehen lassen solle , da sich bis

dahin hinsichtlich der Entwicklung der politischen Verhältnisse

in Südafrika und des Kapparlaments ein bestimmtes Urteil

fällen lassen werde. Fm großen und ganzen ist aber die Mei¬

nung eine optimistische .
Neuerdings hat die Newyorker Börse wieder stark steigende Be¬

wegung entwickelt , und es scheint , daß die Kräfte , die dort nach
unten gearbeitet hatten , für den Augenblick überwunden sind,
und die günstigen Verhältnisse jetzt mehr zur Geltung kommen.
In den Ansichten über eine günstige Welternte liegt der

Anstoß zu einer Kräftigung der gesamten Börsentendenz , und
nur der Umstand, daß man hinsichtlich der Entwicklung der

Geldverhältnisse nach wie vor ängstlich ist , läßt diese Strömung
nicht zu einer freien Entfaltung gelangen.

Geld für die Ultimoliquidation ist durchschnittlich zu 4 Proz .
erhältlich , toas ja ein billiger Satz ist . Der Privatdiskont
ist aus 3V- Proz . zurückgegangen , aber die Ankündigung in der

Zentralausschußsitzung der Reichsbank , daß auf eine Ermä¬
ßigung des Banksatzes im lausenden Jahre nicht mehr zu rech¬
nen sei, war geeignet, ein gewisses Unbehagen zu erzeugen. Die
Kursbewegung war fast durchweg eine emporgerichtet« , ohne daß
das Geschäft eine besondere Belebung erfuhr . Die stärkste Bes¬
serung haben, wie erwähnt , die russischen Fonds erfah¬
ren . Aber auch andere Sorten stellten sich zur Mehrzahl höher,
namentlich österreich - ungarische Renten , während
Serben ihren Kurs nicht behaupten konnten . Fest lägen
Türken und Japaner .

Die Bankenkurse waren zuerst rückläufig, haben sich aber dann
durchweg befestigt, wobei die am stärksten gedrückten Dresde¬
ner Bankaktien sich auch am kräftigsten erholten . Die sep-
kulative Tätigkeit aus diesem Gebiete ist aber nicht mehr so
groß wie früher , so daß auch die Schwankungen nicht mehr die

einstmalige Ausdehnung erlangen .
Von Bahnaktien sind Lombarden nach vorübergehen¬

den starken Realisationen fester, ohne daß sie aber den erreich¬
ten höchsten Stand ganz behaupten konnten . Italienische
Bahnen weiter fest. Prince Henri nach stärkerer Er¬
mattung höher. Schifsahrtsaktien haben sich von den
erlittenen Rückgängen erholen können, und besonders Ham¬
burger Packetfahrt schließen sehr fest .

Von unserer Eisenindustrie , von der amerikani¬
schen , sowie von der Weltindustrie überhaupt , lauten die
Nachrichten günstig und die hierhergehövenden Werte konnten
sich von den erlittenen Rückgängen zum Teil erholen , ohne daß
sich aber die beherzten neuen Käuferschichten gefunden hätten ,
deren Eingreifen erforderlich gewesen wäre , um eine namhafte
Steigerung herbeizuführen . Von anderen Jndustriewerten blei¬
ben Zementwerte gut beachtet, und angesichts der zuver¬
sichtlichen Erwartungen , die man für die Jahresergebnisse hegt,
hält man namentlich Heidelberg - Mannheimer noch
für preiswürdig . Elektrizitätsaktien anfangs matter ,
dann erholt . Besondere Festigkeit bestand für Lahm eher ,
auf welche die geschickte Kombination mit der Maschinen -

fabrik Esch er Wyß L Co . in Zürich gorhe Anregung
ausübte . Kunstseide aktien waren stärker gedrückt .

Privatdiskont : 3)4 Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

20 . Juli 27 . Juli

3st, "/„ Deutsche Reichsanleihe 99 55 99 .25

3"<„ Deutsche Reichs »»-leihe 87 .75 87 .80

3'/, "/<> Preußische Konsols 99 65 99 .25

Preußische Konsols 87 .70 87 .80

3Badische Obligationen abgestempelt 98 .10 98 .05

3°/, Badische Obligationen 87 .6« 8? .-

3'/, "/o Bayern 98 .20 98 .25

3«/„ Bayern 87 .40 87 .70

4°/» Italiener 103 .7« 103 55

4°/, Ungarische Goldrente 95 .80 95 .50

4st„ Ungarische Staatsrente 95 30 94 .95

3sto Silber -Mexikaner 71 .85 —

5"/o Silber -Mexikaner 100 .9« 100 .65

S°/a Gold -Mexikaner 103 35 10315

Oesterretchtsche Kreditaktien 209 .- 209 .40

Diskonto -Kommanditantetle 182 .50 182 .40

Oesierr . Staatsbahn - Aktten 143 .80 143 .50

Oesterr . Lombardische Aktien 33 — 34 .40

Laurahütte-Aktien 231 .80 232 .—

Bochumer Bergbauaktien 240 60 242 .60

Gelsenkircher Bergbauaktten 219 .40 222 70

Harpeuer Bergbauaktien 205 .80 209 .70

Badische Anilin 455 — 452 .-

Türkenlose 146 .70 146 60

Grotzherzogtum Baden.
* Karlsruhe , 27 . IM .

* * Nach den Erfahrungen in den Vorjahren ver¬

mochten die Eisenbahnberwaltungen bei der in den Herbst¬
monaten regelmäßig eintretenden starken Steigerung des Güter¬

verkehrs die erforderlichen Güterwagen nur mit größter Mühe
und nicht ohne Verzögerungen zu stellen . Zur Vermeidung von

Lüften , wo die Wehmut taut .
" Es fehlt in seiner Kunst

zum Glücke nicht an lichten Seiten — er wäre kein Meister,

ständen Licht und Schatten nicht in rechtem Verhältnisse

zu einander . Rauschende Karnevalszüge läßt er an unse¬

ren Augen vorübergierten , unerschöpflich in Erfindung

und höchst geistreich in Charakteristik. Tie Seligkeit ver¬

schwiegener Liebe, die jauchzende Gewißheit der Früh¬

lingsahnung hat er aus der tiefsten Tiefe menschlichen

Empfindens heraus in Töne gefaßt . An Innigkeit des

Naturgefühls steht er unter unseren Meistern unübertrof¬

fen da . Er weiß die Seele der Natur selbst zum Sprechen

zu bringen , und jene unbeschrieblichen Töne der „Mond¬

nacht" scheinen selbst weit gespannte Schwingen zu sein,
die den Sänger hoch über allem hinweg führen in die

Ferne , in die ewige Heimat . Als der erste hat Schumann
auch die Seele des Kindes der Musik erschlossen und mit
höchster Zartheit in seinen kleinen Sorgen und Freuden
die Größe und die Tiefe anzudeuten und auszudrücken
verstanden . So fehlt es in Schumanns Schassen keines¬
wegs an Heiterkeit und an Humor , aber der Grundzug
seines Gesanges bleibt doch der der Schwermut und der
Sehnsucht , bleibt das Gefühl der Unvollkommenheit allen i
Menschtums . Erst „wenn uns droben ausgenommen, Got - !
tes Sonn entgegenschaut, wird die Liebe den vollkomm - ^

nen Kranz dir winden , Lchwesterbraut.
" ^

Diese „Schwesterbraut " war , wie man weiß, Klara '

Wieck , ohne deren Gestalt die Schumanns nicht mehr denk-

bar ist . Das Schicksal hat es gewollt, daß dieser Mann

hart um alles kämpfen mußte , was ihm teuer war . Er

mußte um seine Kunst kämpfen, er mußte um die Braut ,

kämpfen, er mußte um den Ruhm kämpfen .

Er mußte um seine Kunst kämpfen, sagten wir . Denn

obgleich sich Schumanns musikalische Neigung und Bega¬
bung frühzeitig genug geäußert , so gelang es ihm doch
nicht früh genug , den Weg zu finden , der ihn zu seinem
wahren Berufe führte . Zwar wäre der Vater , ein ange¬
sehener Zwickauer Verleger , wicht abgeneigt gewesen , sei¬
nem Talente freie Bahn zu geben, aber er starb , als der

Sohn erst 16 Jahre alt war , und der Wille der Mutter

war entschieden gegen den musikatischen Beruf gerichtet .

So ward Schumann zunächst Student der Jurisprudenz .

Er hat freilich in Leipzig und in Heidelberg herzlich wenig

Jus studiert , dafür umsomehr geschwärmt und bei dem

Heidelberger Juristen Thibaut fleißig Musik gemacht .

Und so wurde er 20 Jahre , ehe er seine endgültige Ent¬

scheidung traf . Obgleich seine Jugend ganz gewiß nicht

eine verlorene war , so hat Schumann doch den Nachteil

Wohl nie ganz ausgleichen können, daß er nicht die musi- .

kalische Formenlehre gleichsam von Kind aus hat in sich -

aufnehmen dürfen . In bezug auf den von ihm so hoch- :

verehrten Mendelssohn hat er einmal gesagt: „In ähn- ^

lichen Verhältnissen, wie er, ausgewachsen , von Kindheit ,

an zur Musik bestimmt, würde ich Euch samt und son¬

ders überflügeln "
, und man kann sich der Wahrheit dieses

Wortes kaum entziehen.
Nun hieß es , nachholen, sich die fehlenden musikali¬

schen Kenntnisse anzueignen , sich zum Meister der Theorie

zu machen , die ihm zuerst herzlich sauer wgrd . Es regt
sich die musikalische Schaffenskraft , es regt sich zugleich
das Bedürfnis , in die Stickluft des damaligen deutschen
musikalischen Lebens reinigend hineinzufahren , und so
entsteht die „Neue Zeitschrift für Musik"

. Doch schon

steht ihm der zweite große Kampf seines Lebens bevor.

Wohl war er von der Hand der Liebe auch zuvor nicht un¬

berührt geblieben, allein erst in Klara Wieck fand er die

Frau seines Lebens . Es war 1835/36 , als die Liebe zu
Klara ihm zum Bewußtsein kam. Aber der alte Wieck ,
sein und ihr Lehrer , verweigerte seine Zustimmung mit
großer Heftigkeit und Hartnäckigkeit zu wiederholten Ma¬
len . In Schumanns Tonwerken aus jener Zeit spiegelt
sich die Geschichte seiner Liebe : tiefe Sehnsucht, düstere
Klage, beseligende Hoffnung . Es galt nicht allein den
Widerstand des Vaters zu überwinden , es galt sich auch
eine ausreichende Existenz zu schassen : allein schließlich
blieb nichts anderes übrig , als ohne die Zustimmung und
gegen den Willen Wiecks zu heiraten , und erst nach allerlei
unliebsamen Episoden kam zwischen ihm und dem jungen
Paare eine Versöhnung zustande. Am 12 . September
1810 fand die Trauung der beiden statt ; dasselbe Jahr
1840 ist es , das man sein Liederjahr zu nennen Pflegt,
weil er in diesem Jahre die Hälfte aller seiner Lieder ge¬
schaffen hat . So gehen wir nicht fehl, wenn wir den
Blütenstrauß seiner Gesänge als das edelste Geschenk
seines Liebeslebens cmsehen.

zeitig die Schallen lerner geistigen Erkrankung ,
ter und dichter wurden , bis sie den geängstigten
den Rhein jagten . Es liegt uns ganz fern , hier
tersuchurig über Schumanns Erkrankung zu füi
gleich wir wohl wissen , daß in neuerer Zeit Unt
gen dieser Art sehr in Mode gekommen sind ,
wird man sagen dürfen , daß die Verkennung , k
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Störungen empfiehlt es sich daher , die für den Herbstvcrsand
hauptsächlich in Betracht kommenden Güter , insbesondere Mas¬
sengüter , wie Kohlen, Düngemittel u . a . möglichst bald zu be-
zieHn und damit nicht bis zur Gebrauchszeit zuzuwarten . Als
weitere geeignete Mittel zur Bekämpfung des Wagenmangels
sind zu bezeichnen : Volle Ausnützung des Ladegewichts, sowie
schleunigste Be - und Entladung der Wagen. Tie Geschäftskreise
werden nur ihren eigenen Vorteil wahren , wenn sie die Be¬
mühungen der Eisenbohnverwaltung durch tunlichste Beachtung
dieser Mittel unterstützen, damit von einer allgemeinen Kürzung
der Ladefristen abgesehen werden kann.

* Die „ Neue Preußische Ztg .
" bringt in ihrer Abendausgabe

Dom IS . Juli , Nr . 333 , an hervorragender Stelle u . mit fetterSchrift die Nachricht : „ Der badische Oberkirchenrat hat den Ent¬
schluß gefaßt , die Abiturienten der Realgymnasien und Ober¬
realschulen zum Studium ddr Theologie zuzulassen. " Sie ent¬
nahm diese Angabe, wie es scheint , einer eigentümlichen Betrach¬tung des mit den maßgebenden Vorschriften offenbar recht un¬
genügend vertrauten Gemeindeblattes „ Tie Kirche " und be¬
leuchtet die vermeintliche Neuerung durch einen Hinweis auf die
besseren Zustände in der preußischen Landeskirche, welche „ von
diesen allermvdernsten Theologen verschont bleiben" werde. Eine
ganze Reihe von anderen Zeitungen hat diese Mitteilung nach¬
gedruckt , die meisten mit mehr oder weniger scharfer Mißbilli¬
gung . Solche Urteile würden auch durchaus begreiflich sein,Wenn es mit der Voraussetzung, auf welcher sie fu^ n , seine Rich¬tigkeit hätte . Aber dies ist nicht der Fall .

lieber die Zulassung „ zum Studium " der Theologie hat eine
Kirchenbehörde unmittelbar überhaupt nicht zu befinden, son¬dern die Universitäten oder Fakultäten , bei denen junge Leute
immatrikuliert werden wollen. Der Kirchenbehörde liegt es ob,zu entscheiden , ob jemand unter die Zahl ihrer Kandidaten aus¬
genommen werden darf , und diese Entscheidung richtet sich nachder vorhandenen Prüfungsordnung . Die für die badische Lan¬
deskirche geltende stimmt nun darin mit allen übrigen vollkom¬men überein ; denn ihr § 5 fordert von jedem Bewerber „ das
Reifezeugnis eines deutschen humanistischen bzw. der entspre¬
chenden Abteilung eines Reformgymnasiums einschließlich der
vorgeschriebenen Kenntnisse in der hebräischen Sprache . " Weil
jedoch durch die landesherrliche Verordnung vom 22 . Juli 1805die Zulassung zu den Staatsämtern auch den Abiturien¬ten der Realgymnasien und Oberrealschulen eröffnet wordenwar , fügte die nötig gewordene und nach Beratung mit dem
Generalsynodalausschuß im Namen Seiner Königlichen Hoheitdes Großherzags veröffentlichte neue Fassung der Prüfungsord¬nung vom 11 . Februar 1906 — eben um jedes Mißverständnisüber die Ausführung der erwähnten Verordnung auf die Kir -
chenämter fernzuhalten — ausdrücklich noch bei : „ Reifezeug¬nisse eines Realgymnasiums oder einer Oberrealschule erlangenGeltung nur dann , wenn sie — abgesehen vom Hebräi¬
schen — bis zum Ende des zweiten Semesters durch Er¬
gänzungsprüfungen im Griechischen bzw . im
Lateinischen und Griechischen vervollständigtwerden . Ob dann die etwa vorher auf der Universität ver¬brachten Semester zur Anrechnung gelangen , entscheidet im Ein¬
zelfall der Oberkirchenrat.

"
So ist es längst gehalten worden und so wird es auch künftigfein. Tie Unerlätzlichkeit der gymnasialen Vorbildung ist in

diesen Bestimmungen unzweideutig festgelegt und von einem
willkürlichen „ Entschluß" des Oberkirchenrats kann, wie sich aus
Vorstehendem ergibt , niemals die Rede sein . Daß somit die
abschätzigen Bemerkungen, mit welchen die solche Nachricht be¬
gleitet wurde, in nichts zerfallen , bedarf keiner weiteren Erläu¬
terung . Indes wird Wohl erwartet werden dürfen , daß diejeni¬
gen , welche sie verbreitet haben, auch dafür Sorge tragen , daß sie
deutlich widerrufen werden.* ( „Großherzog Friedrich von Baden" ) , sein Leben und feinWirken als Landesherr und deutscher Fürst der Jugend erKihlt .
Festschrift bei Vollendung des 80 . Lebensjahres Seiner König¬
lichen Hoheit von Dr . Robert Golds chmit , Professor am
Großh . Gymnasium in Karlsruhe , betitelt sich eine Schrift , die
Anfang September im Verlage der G . Braunschen
Hofbuchdruckerei , Karlsruhe , erscheinen wird . Besonders!xn Bedürfnissen der Schulen entsprechend, erscheint die '

Fest¬
schrift in zwei Ausgaben , einer größeren für Mittelschulen,einer kleineren für die Schüler der Volksschulen , beide Ausgaben
geschmückt mit dem Bilde der Großherzoglichen Herrschaftenund einem farbigen Umschlag . Wir verfehlen nicht, schon jetztauf diese inhaltlich gehaltvolle , äußerlich vor¬
nehme Festschrift hinzuweisen, die vor allem berufen seindürfte , auch in Hinblick auf den außerordentlich niedrigen Preis ,in unseren Schulen zur allgemeinen Verteilung zugelangen.

* ( Der Bürgerausschuß ) stimmte mit allen gegen die Stim¬
men der sozialdemokratischen Mitglieder der Gehaltserhöhungdes Herrn Oberbürgermeister Schnetzler von 18 000 ans21 000 M . und derjenigen des Herrn ersten Bürgermeisters
Siegrift von 10 000 auf 12 000 M . zu.

T Stadtgartentheater . ) Morgen , Sonntag , gelangt die all -
beliebte Operette von Joh . Strauß „ Die Fledermaus "
mit den Damen : Förster , Grabitz und Reifinger wie mit ven
Herren : Natzler , Schulz, Rohr , Großmann , Richter und Arm -
gard in den Hauptrollen zur Darstellung . Den Wünschenvieler Theaterbesucher Rechnung tragend , gelangt am Mon -

mann zuteil geworden ist, doch dazu beigetragen hat , sei¬
nen Mut zu brechen, seine Kraft zu lähmen , seinen Geist
zu verdüstern . Es ist uns heute schwer begreiflich , daß
seine Lieder, diese Schöpfungen von so ursprünglicher und
überzeugender Genwalt , mit Stillschweigen , ja mit Miß¬
achtung ausgenommen wurden . Und wie mit den Lie¬
dern , so ging es auch mit seinen schönsten , zartesten und
tiefsten Klavierwerken . Welch ein Gefühl mußte es für
eine reizbare Künstlernatur , wie die seinige , sein, wenn
er bei den Konzertreisen , die er mit Klara zusammen
unternahm , beobachtete , daß alle Huldigungen ihr zufielen
und er unbeachtet blieb . Selbst ein Grillparzer hat be¬
kannt, daß er , so sehr er Klara und ihr Spiel schätzte, auf
die Kompositionen ihres Mannes doch nie geachtet habe .
Wohl fehlte es auch nicht an Lichtblicken . Er hatte treue
Freude, wie Ambros in Prag , wie den Geigenmeister
Josef Joachim , und auch Liszt kamen ihm mit Verständnis
und Wärme entgegen . Als er als Nachfolger Hillers die
Stellung eines Konzertdirektors in Düsseldorf übernahm ,wurde er dort mit größter Ehrerbietung und Rücksicht aus¬
genommen und behandelt , und eine Reise nach Holland
bezeugte ihm , daß seine Kunst denn doch bereits Freundeund Verehrer gefunden habe. Allein die Sonne , der
dolle, warme Strahl der Anerkennung und Liebe ist ihm
doch nicht vergönnt gewesen. Es mag Wohl sein , daß die
Bitterkeit seiner Empfindung hierüber eine gewisse lleber -
reizung seines Wesens verschuldet und ihn dazu verführthat , sich an manche Aufgaben zu wagen , die der Eigenartseines Genius nicht entsprachen.

tag nochmals „ Der Z i g e u n e r ba r o n " und zwar als
Volksvorstellung zu ermäßigten Preisen zur Auffüh¬rung . Billets sind zu dieser Vorstellung schon jetzt im Vorver¬kauf bei Geschwister Moos, Kaiserstrahe 96 , erhältlich . Dasweitere Repertoir für die nächste Woche lautet : Dienstag :
„ Geisha "

, Mittwoch: „ Obersteiger "
, Donnerstag :

„ Schützenliesel "
, Freitag : „ Wiener Blut "

, Sams¬tag : „ Orpheus in der Unterwelt " .4 ( Aus dem Polizeibericht. ) Am 21 . Juli l I . , abends 8tzLUhr, ließ sich auf der Bahnstrecke zwischen Königsbacb und Wil¬ferdingen ein unbekannter Mann im Alter von 50 bis 60 Jah¬ren , offenbar dem Arbeiterstande angehörig , von einem G ü -terguge überfahren . — Ein lediger Mechaniker ausFriedrichsthal bei Saarbrücken , der schon schwere Vorstrafen er¬litten hatte , erschwindelte sich längere Zeit sein Vesper¬brot aus den Namen eines , dem betrogenen Spezereihändlerbekannten Nebenarbeiters und hat jenen dadurch erheblichgeschädigt . — Gestern nacht kam in einem Hause der Kaiser¬strahe infolge Zuglust ein Fenstervorhang gegen eine brennendeGaslampe und geriet in Brand . Das Feuer wurde sogleichbemerA und gelöscht, so daß ein großer Schaden nicht entstand .
V Heidelberg, 27 . Juli . Gestern abend wurde in der Stadt¬

halle zu Ehren des von der Universität ausscheidenden Geh.Rats Professors vr . Czerny ein von den Klinikern veran¬stalteter F e st k o m m e r s abgehalten . Es wurde eine Reihegeistvoller und auch humoristischer Toaste ausgebracht , in denender berühmte Chirurg gefeiert wurde. Dieser dankte bewegtund herzlich . — Das Schwimmbad in der Weststadt ist seitseinem kurzen estehen schon von 100 000 Badegästen besucht wor¬den . — Im Stadttheater gastierte kürzlich das „ BerlinerKleine Theater " mit einer Serie pikanter modernerEinakter .
* Pforzheim , 28 . Juli . Bei der heutigen Wahl eines erstenBürgermeisters der Stadt Pforzheim wurde der seitherigezweite Bürgermeister der Stadt , Herr Dr . Karl Schweickert ,mit 64 von 94 abgegebenen Stimmen gewählt.* Weildorf, 28. Juli . Den „ Konst . Nachr .

" zufolge wurdegestern nachmittag der Schreinermeister Julius Amann inder Nähe des Salmer Bahnhofs vom Blitze erschlagen .Sein Geselle wurde zu Boden geworfen und erlitt einige Ver¬
letzungen .

cv . Konstanz, 28 . Juli . Bei Jägerweiler fuhr gestern ein Auto¬mobil mit vier Insassen — eine deutsche Gesellschaft — in einen
Straßengraben und überschlug sich. Die Insassen wurdenunter dem Automobil begraben. Eine Dame wurde sofort ge -tötet , ein Herr verletzt . Tie anderen kamen mit dem Schreckendavon .

* Kleine Nachrichten aus Baden. In der Mansardenwohnungder Andreas Schallerschen Eheleute in Pforzheim explodierte einSpirituskocher , wodurch das in Pflege befindliche Kind schwereBrandwunden erlitt . Der Tod erlöste es von seinen Leiden.— ' Zu dem vom 4 . bis 6 . August stattfindenden Landes -
seuerwehrtag in Waldshut sind bisher 182 Vereine mit2261 Feuerwehrleuten angemeldet. — Zum dritten 114er Tagin Konstanz haben sich bis jetzt 360 auswärtige Vereine mit3200 Mann angemeldet.

Weueste WcrchricHLerr unö GeLegvanrrne .
* Hagen , 27 . Juli . Bei der heutigen Reichstagsstich¬

wahl im Wahlkreis Hagen - Schwelm erhielten : Bür¬
germeister Enno (fr . Vp .) 21 593 , König (Soz .)18 717 Stimmen .

* Paris , 28 . Juli . Seitens des Kriegsministers wurde allenMilitärkasinos ein Verzeichnis der von ihnen abonnier¬ten Zeitungen abverlangt . Der Kriegsminister will sichnämlich Rechenschaft darüber geben , inwiefern die in jüngsterZeit häufiger wieder vorgebrachten Klagen über besondere Be¬vorzugung nationalistischer Blätter begründet sind .* Toulon, 28 . Juli . Der Kommandant Chauchebrat ,Generalstabschef des Viziadmirals Fournier , machte denVertretern , der Presse gegenüber Mitteilungen über den gesam¬ten Erfolg der Flottenmanöver , welchen er als im gan¬zen günstig bezeichnete . Wenn die zum erstenmale angewandteFourniersche Gefechtstaktik gewissen Kritiken begegne, so lägedas wohl daran , daß an die Unterbesehlshaber durch diese Tak¬tik größere Anforderungen , soweit unausgesetzte Aufmerksamkeitund große Entschlußbereitschaftin Frage kommen, gestellt wer¬den .
* Belgrad , 27 . Juli . Die Regierung hat der SkuP -

schtina Gesetzentwürfe vorgelegt , durch die sie zum Ab¬
schluß von Handelsprovisorien mit dem
Auslande ermächtigt wird . Der Finanzminister hateinen Kredit von 500 000 Denaren angefordert , um
neue Wege und Märkte für die Ausfuhr der heimischen
Produkte ausfindig zu machen .

* London , 28 . Juli . Dem Bureau Reuter wird aus
Gaza (Aegypten) vom 25 . d . M . gemeldet : Die tür¬
kisch - ägyptischen Kommissare zur Feststel¬lung der Grenze stehen noch bei Ra sah . Die türki-

Was er entbehren mußte, so lange er lebte , — dem
Toten ist es reichlich zu teil geworden . Heute wissen die
Deutschen, was sie an Schumann haben . Nennt man die
Namen unserer großen Meister, so wird auch der seine ge¬nannt , und in jedem Hause, wo die Tonkunst geehrt und
gepflegt wird gehört Schumann zu den Freunden . Es
ist etwas in ihm , was die Verbindung mit ihm , die Ver¬
tiefung in ihn ungemein wert macht ; wir meinen jene
Freiheit und Hoheit des Gerstes die einem wahrhaft un¬
philiströsen und antiphiliströsen Geiste entspringt . Ja ,er war ein rechter Philisterhasser, dieser unser Schumannund hat über Philistertum , über Sättigtest und Heucheleiund Süßlichkeit in Kunst und Leben so manches Mal seine
harte Geißel geschwungen. Die Davidsbündler tanzen
durch alle seine Werte, tanzen das Gemeine , das Alltäg¬
liche , das Unreine und das Verlogene hinweg . Auch mit
der Feder hat Schumann seinen Gedanken trefflich Aus¬
druck zu geben gewußt , ja man darf einige seiner Schrif¬ten zu den vorzüglichsten Werken unserer Kunstliteratur
zählen und wir wünschten wohl , daß der eine oder andere
den ernsten Gedenktag, den wir ihm heute widmen , zum
Anlasse nähme, um auch einmal das Schatzkästlein seiner
Schriften zu öffnen . Er wird darin so manches Juwelund er wird darin denselben Schumann finden , den er
aus den musikalischen Schöpfungen kennt : denselben tie¬
fen , reichen und schwungvollen, denselben reinen und
phantasievollen , denselben liebe-, schmerzens- und sehn¬
suchtsreichen Schumann .

Pforte früher in die Festsetzung einer geraden Grenzlinievon El Akaba nach El Arisch als Basis der Grenzberichti¬gung einwilligte , und sie wünschen die Grenze, wie sienach dem Zeugnis der Beduinen überliefert ist, festzu¬stellen .

Werschieöenes .
st Hamburg , 27. Juli . In einem Eisenbahnzuge Bremen -Hamburg sprang ein Mann vom Trittbrett in ein Abteilzweiter Klaffe , in welchem zwei Herren saßen , die sofort die Not¬bremse zogen . Beim Absuchen des Zuges wurde nichts Verdäch¬tiges gefunden.
-s Hamburg , 27. Juli . Ein von einem Ausflug zurückkehren¬der, mit 450 Kindern besetzter Dampfer

'
stieß mit einemgroßen Leichterschiff zusammen. Es wurde niemand verletzt.st Hamburg, 28. Juli . Infolge des Stadiums der Peer -bauten in Dover beschloß die Hamburg-Amerika-Linie ,ihre Schnelldampfer vorläufig wieder in Southampton statt inDover anlaufen zu lassen . Der erste Dampfer , welcherSouthampton wieder anläuft , ist die am 2 . August abfahrende„Kaiserin Auguste Viktoria,,.

7 Sömmerda , 27 . Juli . In der Munitionsfabrik Drehst u .Collenbusch erfolgte gestern abend aus bisher unaufgeklärterUryache eine schwere Explosion . Eine in der Fabrik beschäftigte" wurde getötet ; eine Anzahl Arbeiterinnen wurdenverletzt Ter Luftdruck war so stark , daß die Fenster der benach¬barten Gebäude eingedrückt wurden.f Erfurt , 27 . Juli . Der Historiker Professor Ludwig Stakeist gestorben .
st Coswig, 27 . Juli . Beim Feuermachen mit Petroleum ver -^ nss t e die 12jährige Tochter des Arbeiters Rübe bei leben¬digem Leibe.

-u ^ isrankfurt , 27 . Juli . Das Dorf Ehrenthal bei St .Goarshau,en ist niedergebrannt .st Leutkirch 28 . Juli In Berkheim ist gestern beimHeben einer « cheune diese plötzlich zusammengestürzt u .Ewbre Arbeiter unter ihren Trümmern begraben. EinArbeiter wurde getötet, drei wurden schier verleK.st München , 27 . Juli . Eine Konstantin Meunier - Ans -* ^ ^ B gestern nachmittag hier eröffnet worden,
r - ^ Wien , 27. Juli . Wie aus Salzburg gemeldet wird,sind in den dortigen Gebieten die Wasserlacheinfolge von Wol -k e n bru ch e n hoch angeschwollen . Im Sabiner Gebiet^ furchtbares Unwetter gehaust . Viele Brücken sind weg -gchchwemmt , mehrere Sagemühlen zerstört und die Ernte istteilweise vernichtet. Ferner ging in Graz ein starker Hagel-schI<rH durch den den AnHuren starker Schaden anae -richtet wurde .

st Budapest, 28 . Juli . Unter dem Vorsitze des Ministers desInnern , Grafen Andrassh , und im Beisein der Vertreterkontinentaler Schiffahrtsgesellschaftenwurden die Vorarbeitenzur Gründung einer nationalen Schiffahrtsgesell¬schaft Fium e—N ewyork beendet . In der im Auguststattsindenden nächsten Besprechung dürste völlige Einigung zurendgültigen Gründung erzielt werden . Der Direktor der Adria,-gesellschast , Hoftat Kuranda , wird demnächst nach London rei¬sen , um mit der Cunardlinie wegen der Lösung der be¬stehenden Verträge zu .verhandeln.
st Laibach , 27. Juli . Heute nachmittag geriet aus bisher un¬bekannter Ursache das Staatspulvermagazin im Laibacher Feldein Brand . Bald darauf erfolgte die Exp lo si on der dort ein-gelagerten 20 Fässer Pulver und des Vorrats an Jagdpatronen .Das Magazin ist gänzlich zerstört. Die in der Nähe befindlichensonstigen militärischen Magazine sind mehr oder weniger durchden Luftdruck beschädigt worden . In Laibach ist kein Schadenangerichtet worden ; niemand ist verletzt .
st Lemberg , 27. Juli . Zwei Tritteile der Stadt LezahSkim Bezirk Lancut sind heute niedergebrannt . 200 Häuser wur¬den eingeäschert, viele Einwohner sind obdachlos .
st Rom, 28 . Juli . Ein Orkan verursachte gestern in demDorfe Castel - Santagelo , Bezirk Macerata , großenSchaden . Mehrere Häuser stürzten ein. Die Gewässer schwol¬len an und rissen mehrere Menschen mit sich fort . Es heißt,daß fünf bis zehn Personen ums Leben gekommen sind .st Washington , 27. Juli . Die Ausführungen des Ackerbau¬ministers Wilson zu dem neuen Gesetze über die Unter¬suchung der Fleischprodukte für den innenstaatlichenund ausländischen Handel sind heute veröffentlicht worden. DieseBestimmungen halten sich strikte an die Ratschläge , die in dieserHinsicht von den maßgebenden Persönlichkeiten betreffend Ge¬

sundheitsrücksichten und den Gebrauch von Konservierungsregelnerteilt worden sind .
Wetterbericht des Zentralbureaus siir Meteorologie ». Hydr.vom 28 . IM 1906.

Ueber dem nördlichen Skandinavien und über der iberischenHalbinsel haben sich die gestern vorhandenen Maxim« auch heutenoch behauptet ; sie sind verbunden durch eine Furche hohenDruckes, welche zwei ausgedehnte Depressionsgebiete über denbritischen Inseln und über Ost - und Südeuropa von einanderscheidet . Ein von Osten her bis Mitteldeutschlandhereinragen¬der Keil niedrigen Druckes hat hier anhaltend trübes Wetter mitRegenfällen veranlaßt ; die Temperaturen sind etwas zurück -gegangen . Bei wechselnder Bewölkung ist mäßig warmes Wet¬ter , vorerst noch mit Regensällen, zu erwarten .
Wrttrrnachrichten aus dem Süden

von 28 . Juli 1906 , früh.
Lugano wolkenlos 20 Grad ; Biarritz heiter 19 Grad ; Nizzaheiter 24 Grad ; Triest bedeckt 23 Grad ; Florenz bedeckt 22Grad ; Rom heiter 22 Grad ; Cagliari heiter 25 Grad ; Brindisiwolkenlos 25 Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Stativ» Karlsruhe .
Juli

27 . NachtS S« U.
28. Mrgs . 7« U.
28. MittgS . S« U .

Banns.

748 .8
750 .3
7501
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tn 0.
19.1
17 .1
23 .3

Mot.
Fmcht .u>mm
13.9
13 .0
15 .5

ö-uHtig,
r-tt m
Dr°>,
85
90
73
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SW

Himmel

heiter
bedeckt
heiter

Höchste Temperatur am 27 . Juli : 26 .0 , niedrigste tn derdarauffolgenden Nacht : 16 3.
Niederschlagsmenge des 27 . Juli : 5 .3 mm.
Wafserstand deS Rheins am 28 Juli , früh : Schuster -Insel 3 .38 in , gefallen ? om ; Kehl 3 81 m , gestiegen 1 em :Maxa « 5 .46 m, gestiegen 11cm - Mannheim 5 .07 m, gestiegen1? em.
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schuhen, Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.



KotLesöienste .
Evangelische Stavtgemeinde .

Sonntag den 29 . Juli .
Ltadtkirche. (49 Uhr Militärgottesdienst : Herr Militär -

oberpsarrer Schloemann . — 10 Uh-r : Herr Stadtpfarrer

Schwarz. — ZL12 Uhr Christenlehre : Herr Stadtpfarrer Weide -

meier .
Kleine Kirche . 6 Uhr : Herr Stadtvikar Bender .

Schloßkirche . 10 Uhr : Herr Hofprediger v . Frominel .

Johanneskirche . 9 Uhr : Herr Stadtpfarrer V . Brückner.

Chriftnskirche. 8 Uhr : Herr Stadtvikar Seufert . — 10 Uhr :

Herr Stadtpfarrer Rohde. — 1L12 Uhr Kindergottesdienst :

Herr Stadtpfarrer Rohde. — 3 Uhr Andachtstunde für Taub¬

stumme.
Gemeindehaus der Weststadt, Blücherstvahe 20 . Z410 Uhr :

Herr Stadtvikar Seufert .
Karl -Wilhelm - Schule. l4 >0 Uhr : Herr Stadtpfarrer Weide¬

meier . — iL12 Uhr : Kindergottesdienst für Knabe« : Herr

Stadtvikar Demuth .
Garthenstratze 22 . 1410 Uhr : Herr Stadtpfarrer Rapp . —

kL12 Uhr Kindergottesdienst : Herr Stadtpfarrer Rapp.

Ludwig Wilhelm -Krankenheim. 5 Uhr : Herr Oberkirchenrat
v . Reinmuth .

Diakonissenhauskirche. Vormittags 10 Uhr : Herr Pfarrer

KaH . — Abends >ch8 Uhr : Abendmahlsfeier , wozu Beichte am

Samstag um 148 Uhr stattfindet .

Karl Friedrich -Gediichtniskirche ( Stadtteil Mühlburg ) . (41g
Uhr Gottesdienst : Herr Dekan Ebert . — U11 Uhr Christen¬
lehre : Herr Dekan Ebert .

Gottesdienst in Beiertheim . 9 Uhr : Herr Stadtvikar Bender .

Wvchengottesdienst.
Donnerstag den 2 . August .

Kleine Kirche . 0 Uhr abends : Herr Stadtvikar Seufert .

Evangelisch - lutherische Gemeinde .
Sonntag den 29 . Juli .

Alte Friedhofkapelle, Waldhornstratze. Vormittags 10 Uhr :
Herr Pfarrer Schernm.

Katholische Stadtgemrindr .
Sonntag den 29 . Juli .

Hauptkirche St . Stefan . 146 Uhr Frühmesse. — 147 Uhr
Deutsche Singmefse, nachher Generalkommunion der diesjähri¬
gen Erstkommunikanten und Christenlehrpflichtigen. — 148 Uhr
hl . Messe . — 149 Uhr Militärgottesdienst . — 1410 Uhr Haupt¬
gottesdienst: Predigt und Hochamt. — 1412 Uhr Kindergottes¬
dienst mit Predigt . — 143 Uhr Christenlehre für die Mädchen .
— 3 Uhr Vesper.

Bernhartmskirche. Patrocinium . 6 Uhr Frühmesse. —
8 Uhr Singmesse mit Genercrlkommunion der Christenlehrpflich¬
tigen . — 1410 Uhr Festpredigt, Prozession, levitiertes Hochamt

vor ausgesetztem Allerheiligsten und De Deum . — 11 Uhr
Kindergottesdienst. — 1412 Uhr Urecüca itLlmna . — 143 Uhr
feierliche Vesper. — 4 Uhr Versammlung des III . Ordens mit
Erteilung des päpstlichen Segens .

Liebfrauenkirche. 6 Uhr Frühmesse. — 149 Uhr Kmdergvttes -
dienst . — 1410 Uhr Predigt und Hochamt. — 11 Uhr hl . Messe .
— dL2 Uhr Christenlehre für die Knaben . — 143 Uhr Vesper.

St . Bonifatiuskirche ( Goethestratze) . 146 Uhr Beichtgele¬
genheit. — o Uhr Frühmesse. — 149 Uhr Kindergottesdienst
mit Predigt . — 1410 Uhr Predigt und Hochamt . — 2 Uhr
Christenlehre für die Mädchen . — 143 Uhr Vesper .

St . Binzentiuskapelle. 147 Uhr Austeilung der hl . Kommu¬
nion . — 7 Uhr hl. Messe . — 8 Uhr Amt .

Ludwig-Wilhelm -Krankenheim. 11 Uhr hl. Messe .
St . Franziskushaus ( Grenzstratze 7 ) . 8 Uhr Amt .
Für katholische Taubstumme von Karlsruhe und Umgebung:

nachmittags 143 Uhr im St . Franziskushaus ( Grenzstraße 7)
Predigt , hierauf Andacht mit Segen .

St . Peter - und Paulskirche. 6 Uhr Beichtgelegenheit. —
147 und 148 Uhr Austeilung der hl . Kommunion . — 148 Uhr
Deutsche Singmefse . — 1410 Uhr Hauptgottesdienst mit Pre¬
digt. — 142 Uhr Vesper .

( Alt - ) Katholische Stadtgemeinde .
Sonntagden29 . Juli . ,

Auferstehungskirche. 1410 Uhr : Herr Stadtpfarrer Dittrich
aus Pforzheim .

( äckvleir )
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wird hiemit aufgefordert, sein Eigen¬
tumsrecht spätens in dem auf :
Dienstag den 6 . November 1906 ,

vormittags 9 Uhr ,
anberaumten Ausgcbotstermin geltend
zu machen, widrigenfalls er mit seinem
Recht ausgeschlossen wird.

Neustadt, den 12. Juli 1906 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Hanagarth .

E-io Kartsricke .
Sonntag de« SS . Jnli 1SV6r

Via rieliermaus.
Operette in 3 Akten
von I . Strauß .

Otto k^soikv »»
(vorm. I . Stüber ) , Karlsruhe,

lS0 , Telephon 270,
empfiehlt. Bollstcindige Bette «
jeder Art und Preislage , ganze
WSsche -Aussteuer» in vorzüg -
_ sicher Ausführung .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oeffeutliche Zustellung.

B .992 .2 .1 . Nr . 20153. M a n n h e t m .
Der Küfer Jakob Müller in Mann¬
heim , 10 . Querstraße Nr . 39, vertreten
durch Rechtsanwalt vr . Ludwig Frank
in Mannheim, klagt gegen seine Ehefrau
Margaretha geborene Lutz, früher zu
Mannheim , zurzeit an unbekannten
Orten , auf Grund des § 1568 B .G .B .
mit dem Anträge auf Scheidung der
zwischen den Parteien am 3 März
1900 in Mannheim geschloffenen Ehe
aus Verschulden der Beklagten und
ladet die Beklagte zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
I . Zivilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf
Mittwoch den 10 . Oktober 1906,

vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Mannheim, den 27 . Juli 1906 .
Altfeltx ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

B .994 .2 .1 . Nr . 8668. Neustadt
Das Großh . Amtsgericht Neustadt hat
heute erlaffen folgendes

Aufgebot.
Auf Antrag
1 . Der Moritz Jordan Ehefrau ,

Katharina geborene Mayer in Neustadt,2 . des Taglöhners Eduard Mayer ,
zurzeit in Freiburg ,

3 . der Bildschnitzer Johann Trttsch -
ler Ehefrau , geborene Pfrengle in
Neustadt wird bezüglich der sogenannten
„Pfrengleäcker" das Aufgebotsderfahren
etnaeleitet.

Der bisherige Eigentümer der drei
aus Gemarkung Neustadt gelegenen
„Pfrengleäcker"

Gewann Allmend
Lagerbuch Nr . 250 , 252 und 260

B .995 . Nr . 5766II . Karlsruhe .
Ueber den Nachlaß des David Max
David , Schuhwarenhändlers in Karls¬
ruhe, Kronenstr. 35h wurde heute am
26 . Juli 1906 , nachmittags ^ 6 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Karl Burger in
Karlsruhe wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . August 1906 bet dem Gerichte an¬
zumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger-
ausschuffes und eintretendenfalls über
die in Z 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände , sowie zur Prü¬
fung der angcmeldetenForderungen auf
Mittwoch den 29 . August 1906 ,

vormittags II Uhr ,
Vor dem diesseitigen Gerichte , Akade¬
miestraße 2 8 , 3 . Stock , Zimmer Nr . 49,
Termin anberaumt .

Men Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig ist, ist aufgegcben , nichts an
den Gemeinschv ' dner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, vo - oem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter bis zum 20 . August 1906 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe, den 27 . Juli 1906 .
Gerichtsschreiberei Großh. Amtsgerichts .

Bruch .

Konkursverfahren.
j B .996. Nr . 7697 . Mannheim .
! In dem Konkursverfahren über bas
! Vermögen der Firma vr . Ernst Srutz -
! mann in Mannheim und Ludwigs
Hafen a . Rh . , Inhaber : vr . Ernst

! Stutzmann hier 0 6, 3, wurde Schluß¬
termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters und zur Er¬
hebung von Einwendungen hiergegen
bestimmt auf
Freitag den 17 . August 1906 ,

vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
2 . Stock, Zimmer Nr . 113, Saal 6 .

Mannheim, den 24 Juli 1906 .
Der Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts

Abt. 13 :

Vermöge« des Mtlchhündlers Albert
Wohlgemuth in Mannheim ist
zwecks Anhörung der Gläubiger über
die Erhebung einer Feststellungsklage
oder Einstellung des Verfahrens
Aegen mangels der Kostendeckung auf
Antrag des Verwalters eine Gläubiger¬
dersammlung etnberufen auf
Freitag den 3 . August 1906 ,

vormittags 10 Uhr ,
tn den Sitzungssaal des Großh . Amts¬
gerichts II , 2 . Stock, Zimmer Nr . 111 .

Mannheim , den 25. Jult 1906.
Gerichtsschretber Gr . Amtsgerichts II .

Ehrmann .

E h r m a n n.

Konkursverfahren .
B .9S7 . Nr . 5879. Mannheim .

In dem Konkursverfahren über das

Strafrechtspflege.
Labung ,

B .991 .3 .1 . Nr. 56703. Mannheim
1 . Adolf Lechler , gev . 9 . Juni -

1885 tn Stuttgart , zuletzt in Mann¬
heim ,

2 . Mathias Joseph Walter , geh .
19. Mat 1883 in Zella , St . Bl .,
zuletzt in Mannheim,

3 . Karl Theodor Muthmann , geb.
2 . Februar 1881 in Wtonczyn
(Rußland ), zuletzt in Mannheim,

4 . August Heer , geb. 23. August
1885 tn Wäschenbeuren, zuletzt in
Mannheim,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht, sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen, ohne Erlaubnis
entweder das Bundesgebiet verlaßen
oder nach erreichtem militärpflichtigen
Alter sich außerhalb des Bundesgebiets
aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen 8140 Ziff. 1 R .- St .-
G . -B .

Dieselben werden auf
Donnerstag 27 . September 1906 ,

Vormittags 9 llhr ,
vor die Strafkammer III des Großh.
Landgerichts Mannheim zur Hauptver -
handlung geladen . Bet unentschuldig-
tem Ausbleiben werden dieselben auf
Grund der nach 8 472 St .-P .-O von
den Zivilvorsttzenden der Ersatzkommis¬
stonen zu Stuttgart -Stadt , Mannheim,
Rosenberg O .S . und Welzheim über
die der Anklage zugrunde liegenden
Tatsachen ausgestellten Erklärungen
verurteilt werden.

Mannheim, den 26 . Juli 1906 .
Großh . Staatsanwalt .

I . V . :
G u n z e r t.

Oeffeutliche Ladung .
B .993.3 .1 . Nr . 10066. Sä Singen .

Der am 17 . März 1865 in Empfingen
(Preußen ) geborene, zuletzt in Oeffingen
wohnhafte, an unbekannten Orten ab¬
wesende Maurer Patritz Gfrörer
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubnis ausgewandert
zu sein .

Uebcrtretung gegen 8 390 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hterselbst auf
Donnerstag 27. September 1906,

vormittags 9 Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht Säk -
kingen zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtemAusbleiben wirb
derselbe aut Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung vor dem Königl.
Bezirkskommando zu Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurteilt werden.

Säckingen, den 25 Juli 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht »!

Hübner .

Vermischte Bekanntmachungen .

Fahndung.
In der Nacht vom 25 /26 . d . M.

wurde dahier tn Ser Volksküche des
Luisenhauscs ein Etnbruchdtebstahl ver¬
übt . Gestohlen wurde u . a . ein Geld¬
beutel aus schwarzem Leder mit Knopf¬
verschluß . Unter den gestohlenen Ge¬
genständen befindet sich ferner ein
silbernes Zwanzigpfeunigstück und
ein von Buchhändler Knans heraus¬
gegebener Taschenkaleuder , in welchen
der Name Mina Heist eingetragen ist.

Der Täter hat sich möglicherweise
beim Einschlagen einer Scheibe an der
Hand verletzt . B .990

Um sachdienliche Mitteilungen wird
gebeten.

Karlsruhe , den 27 . Juli 1906 .
Der Großh . Staatsanwalt .

Schwoerer .

Fahndung.
Ein jüngerer Mann , der nicht näher

beschrieben werden kann, hat am 27 .
d . M ., nachmittags zwischen 2 und V,3
Uhr im Hausgang des Hauses Winter¬
straße 2l hier an einem Kind unzüch¬
tige Handlungen vorgenommen. C.9

Der Täter entfloh gegen die Wil-
Helmstraße . Gleich nachher kam eine
unbekannte Frauensperson von d.r
Martenstraße her und fragte, ob der
Mann , welcher davon gesprungen sei,
dem Kinde etwas gemacht habe . Da
ich annehme, daß diese Frau eine Be¬
schreibung des Täters zu geben tn der
Lage ist, fordere ich sie auf, sich bei mir
oder bei der Kriminalpolizei zu melden .
Auch andere Personen, welche sachdien¬
liche Angaben zu machen in der Lage
find , werden aufgefordert, dies sofort
zu tun .

Karlsruhe , den 28 . Juli 1906 .
Der Großh . Staatsanwalt

Schwoerer .

Portofreie Angebote auf Einzelpreise
mit entsprechender Aufschrift versehen
werden bis
Samstag den 11 . August d . I .,

vormittags 10 Uhr ,
auf unserem Geschäftszimmer, woselbst
die Bergrbungsbedtngungen zur Ein¬
sicht aufliegen und auch Angebots¬
formulare abgegebenwerden, cntgegen-
genommen.

Zuschlagefrtst drei Wochen .
Heidelberg, den 27 . Juli 1906.

Gr . Bahnbauinspektion I .

TumoMtre-lmM der
schnei«. Eisenbahnen.

Mit Gültigkeit vom 1 . August 1906
an wird die Position XIII n der An¬
lage V zum schweizerischen Transport¬
reglement aufgehoben. B .989

Im alphabetischen Verzeichnis der in
der Anlage V benannten Güter find
unter den Buchstaben X und II die
Verweisungen „Kali, übermangansaures
(Kaliumpermanganat ) — XIII n" bezw.
„Uebermangansaures Katt (Kattumper-
manganat ) — XIII s," zu streichen .

Karlsruhe , den 26. Jult 1906.
Großh . Generaldirekcton

der bad. Staatseisenbahnen .

Melm « vm

Stemlieferung
zum Rheinbau .

Die Grosth . Rheiubaninspektiou
Karlsruhe verdingt die Lieferung von
VS6V odm Uferbausteinen, und
zwar : 1100 obur I . Klaffe (Pflastersteine)
und 6160 odm II . Klaffe (Deckungs-
stetne) für den Rhcinbau auf der Strecke
von Greffern bis Germersbetm für das
Baujahr vom 1 . Jult 1906 bis 30. Juni
1907 in 24 Losabterlungen in öffent¬
lichem Wettbewerb. 192 .2.2

Die Lieferungsbedingungen liegen
hier und bei den Dammeistern in Gref¬
fern, Plittersdorf und Maxau zur
Einsicht auf.

Angebote find schriftlich unter Be¬

nützung der von hier zu beziehenden
Vordrucken , verschlossen, postfrct und
Mit der Aufschrift „Steinlteferung " ver¬

sehen bis Dienstag de» V . August
d . I ., vormittags 10 Ubr. auf dem
Geschäftszimmer der Inspektion, Ste¬

fanienstraße 71, etnzureichen .
Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Karlsruhe» den 22. Jult 1906.

Die Lieferung und Herstellung von
rd . 400 lfdrn. Bahnstetgetnfaffungen
aus Granttsteinen sollen im Wege des
öffentlichen Wettbewerbs vergeben wer¬
den . C.5 .2.1

Das Bedingnisheft siegt während der
üblichen Dienststunden auf unserer
Kanzlet, Zimmer Nr . 65 zur Einsicht¬
nahme auf.

Auch werden die besonderen Bedin¬
gungen auf Ersuchen gegen Rückersatz
des Portos von uns kostenfrei abgegeben .

Angebote wollen , mit der Aufschrift
„Bahnsteigetnfaffungen" versehen , Ver¬
schlüßen und portofrei bis längstens
Montag den 6. August d. I .,abends 5 Uhr ,
bet uns eingeretcht werden .

Zuschlagsfrtst 10 Tage.
Mannheim, den 25 . Juli 1906 .

Bahnbauinspcktion.

SM » W
SI>,k 1 ar. . IAuf 1 August 19

heim usw . — würit
taris der NachtragDer BerkaufspreDie Frachtrrhöhua . d . Fildern trete:tember 1906 in Krc

Weitere Auskunftstellen.
Karlsruhe, den 2

mMmiltniei
In den Bahneinschnitten unterhalb

Schlierbach und zwischen Reidenstetn
und Waibstadt sollen Fußmauern von
beil. 110 cdin und 306 vdw JnbaN
zur Ausführung gebracht und
Arbeiten im Wege schriftlichen AngebM

o« badischen

AkiM -UWW - ,
. ikMn Mo«C.7. Mit Gültigkeit vom

A06 wird zum Tartfheft „Te
Nachtrag XIII auSgegeben .

Karlsruhe, den 27 . Juli 19
Großh . Generaldtrektil

der Badischen Staatsetsenb
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